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1) Brücke zum Heute: Was „Heiliger Geist“ zeitgemäß bedeutet
Zeitgemäßes Reden vom Heiligen Geist überschreitet die enge Alternative „Übernatürliches 
Eingreifen vs. bloß psychologische Wirkung“. Der Geist wird als universales Lebens- und 
Sinnprinzip verstanden:
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• Bewegung: Er eröffnet Möglichkeiten – in Biographie, Kultur, Wissenschaft, Natur.

• Verbundenheit: Er ist die Relation, die Fremdes in Resonanz setzt.

• Freiheit: Er befreit vom Zwang, macht zu Mit-Gestaltenden.

• Sinn: Er ist Quelle der Bedeutung – Wirklichkeit erscheint bedeutsam, nicht nur vorhanden.

So wird Pfingsten zur Chiffre eines Erwachens: Wir entdecken den schon gegenwärtigen Geist – in 
uns, zwischen uns, in der Welt.

2) Hermeneutik und Grundannahme: „Geist steckt in Materie“
Die  leitende  Prämisse  lautet:  Geist  ist  nicht  extrinsisch  zur  Welt,  sondern  deren  innere
Dimension.  Materie  ist  prozesshaft (energie-,  beziehungs-,  informationsdurchzogen);  Geist  ist
Form  der  Immanenz,  die  diese  Prozesse  auf  Entfaltung  hin  lockt.
Konsequenzen:

• Kein Flucht-Dualismus (oben/unten, heilig/profan).

• Kirche wird Resonanzraum, nicht Exklusivbehälter.

• Spirituelle Erfahrung umfasst Stille, Denken, Handeln – nicht nur Ekstase.

3) Biblische Fundamente jenseits des Dualismus
• Gen 1,2: Geist über den Wassern – am Anfang im Chaos der Materie.

• Joh 1,14: Das Wort wird Fleisch – Inkarnation als Durchdringung, nicht Entgegensetzung.

• Joh 3,8: Der Geist weht, wo er will – Nicht-Monopolisierbarkeit.

• Apg 2: Pfingsten – Ermächtigung zur Gemeinschaft über Grenzen.

• 1 Kor 12: Vielheit der Gaben, ein Geist – funktionale Differenz, Einheit in Vielfalt.

• Gal 5,22f: Frucht des Geistes (Liebe, Freude, Friede …) – Ethos statt Effektjagd.

• 2 Kor 3,17: „Wo der Geist des Herrn ist, da ist Freiheit.“

• 1 Joh 4,1: „Prüft die Geister“ – kritische Kultur als geistliche Tugend.

4) Evangelische Tradition in der Tiefe

4.1 Luther: der Geist als innerer Befreier

Glauben ist Werk des Geistes, nicht moralische oder intellektuelle Leistung. Der Geist entlastet – 
von Angst, Selbstrechtfertigung, religiöser Selbstoptimierung.

4.2 Wort–Geist-Dialektik und Communio

Reformatorisch gilt: Geist bindet sich an das Evangelium; er erzeugt Communio – eine 
wechselseitige Verantwortungsgemeinschaft, nicht bloß Organisation.

© Norbert Rieser  Seite 2 



4.3 Nüchterne Prüfkultur

Evangelische Stärke ist die Prüfung: Geistwirkung zeigt sich an Freiheit, Trost, 
Gewissenserleichterung, Liebe – nicht an Spektakel.

5) Charismatische Bewegungen: Reichtum und Sackgassen

5.1 Reichtum

• Verkörperung (Körper, Stimme, Emotion) – der Geist wird leiblich.

• Gabenorientierung – Menschen entdecken ihre Sendung.

• Erwartung des Neuen – Öffnung für Kreativität.

5.2 Vier Sackgassen – Entstehung & Antidot

Sackgasse Warum sie entsteht Antidot (prozessorientiert)

Emotionalismus Erlebnis wird Wahrheitsmaß
Frucht-Primat (Gal 5), 

Einübung von Stille & Unterscheidung

Exklusivismus „Wir haben den Geist“
Pluralität der Sinnfelder, 

ökumenische Lernbereitschaft

Manipulation
Autoritätskult, fromme Sprache

als Macht
Transparenz, Rechenschaft, Team-Leitung,

Schutzkonzepte

Weltflucht Ekstase ohne Ethos
Diakonie, Gerechtigkeit, Ökologie 

als geistliche Praxis

5.3 „Früchte“ vor „Phänomenen“ – ein Kriterienset

1. Freiheit statt Zwang • 2) Liebe statt Angst • 3) Wahrheit statt Fake • 4) Demut statt 
Selbsterhöhung • 5) Gerechtigkeit statt Klientel • 6) Versöhnung statt Spaltung • 7) 
Nachhaltigkeit statt Kurzrausch.

6) Geist–Welt-Verhältnis prozessorientiert

6.1 Whitehead

Wirklichkeit = Aktuelle Ereignisse; sie „prehendieren“ einander. Gottes Wirken: initial aim – ein 
sanfter Lockruf (Lure) zu höherer Intensität, nie Zwang.

6.2 Göcke (Panentheismus)

Alles ist in Gott, Gott ist mehr als alles: Der Geist ist die innere Durchsichtigkeit der Welt auf Gott 
hin – so bleibt Transzendenz bei voller Immanenz.

6.3 Pneumatologie als Mit-Werden

Der Geist ist Gottes Mit-Werdung in der Geschichte. Charismen sind Verdichtungen eines ohnehin 
allgegenwärtigen Geistes.
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7) Markus Gabriel vertieft: Sinnfelder, Freiheit, Nicht-Totalität

7.1 Es gibt nicht „die Welt“

Gabriels Neuer Realismus: Es existiert  kein totalisierbares Ganzes „die Welt“. Stattdessen:  viele
Sinnfelder (Natur, Recht, Kunst, Religion …), in denen etwas erscheint.

7.2 Sinnfeld-Ontologie und geistige Tatsachen

Sinn  ist  objektiv:  Geistige  Tatsachen  (z.  B.  Bedeutungen,  Normen)  sind  real,  ohne  auf  Physik
reduzierbar zu sein. Daraus folgt: Geistiges hat Wirklichkeitsrang.

7.3 Theologische Anschlussfigur

Lesart: Der Heilige Geist = Meta-Resonanz der Sinnfelder – nicht Feld über allen Feldern (das wäre
ein  Totalitätsfehler),  sondern  die  verbindende  Wirk-  und  Deutungsdimension,  in  der  Felder
einander ansprechen und zum Guten hin geöffnet werden.

• Charismatische Erfahrung = Resonanzspitze einer solchen Meta-Resonanz.

• Evangelische Prüfkultur fragt: Führt diese Resonanz zu Freiheit, Wahrheit, Liebe?

7.4 Kritik & Klärung

Kein Kategorienfehler: Wir setzen keine philosophische Theorie mit Gott gleich. Die Analogie dient
dem  sprechfähigen Anschluss:  So wie Sinnfelder Realität strukturieren,  so strukturiert der Geist
das Miteinander der Felder auf Versöhnung hin.

8) Pfingsten heute: Erwachen statt Herabkommen
Pfingsten ist Erscheinen von Sinn in maximaler Dichte:

• Die Jüngerinnen und Jünger verstehen einander (Sinn-Durchbruch).

• Grenzen fallen, Zusammenarbeit wird möglich (soziale Kohärenz).

• Mut wächst (existenzielle Freiheit).
Damit wird Pfingsten re-aktualisierbar: überall dort, wo Sinn aufleuchtet und bindet.

9) Integration: Tradition × Charismatik × Prozess × Philosophie

Dimension
Evangelische

Tradition
Charismatische

Bewegung
Prozesstheologie Markus Gabriel

Ort des
Geistes

Wort, Sakrament,
Gewissen

Leib/Emotion, Gaben
Ereignisnetz,

„Lure“
Sinnfeld-Resonanz

Leitwerte Freiheit, Trost Mut, Erneuerung
Kreativität, 
Mit-Werden

Wahrheit, 
Nicht-Totalität

Gefahren Erstarrung
Emotionalismus,
Exklusivismus

Abstraktion Intellektualismus

Korrektive
Charismen,

Prozess
Prüfkultur, Frucht-

Primat
Konkretion, Praxis

Demut, Feld-
Pluralität
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10) Praxisfelder

Kirche

• Resonanzgottesdienst: Wort + Stille + Musik + partizipative Fürbitte; Charismen werden 
geordnet eingebunden.

• Leitungsstil: Team-Leitung, Rechenschaft, Supervision – Geist schützt vor Machtmissbrauch,
nicht umgekehrt.

Person

• Trias üben: Stille (Hören), Denken (Prüfen), Handeln (Liebe).

• Charismenportfolio: Gaben erfassen, Fruchtziele benennen (Gal 5).

Gesellschaft & Ökologie

• Schöpfungsspiritualität: Natur- und Klimaschutz als pneumatologische Aufgabe.

• Konflikt-Transformation: Geist wirkt als Sinn-Vermittlung in pluralen Feldern.

Technik & KI

• Ethik der Resonanz: Technologien dienen Freiheit, Wahrheit, Gerechtigkeit – sonst 
„entgeistigen“ sie.

11) Prüfung der Geister – ein evangelisches Raster
1. Christus-Konformität: fördert der Impuls Feindesliebe, Wahrheit, Barmherzigkeit?

2. Freiheitsgewinn: mehr Mündigkeit, weniger Abhängigkeit?

3. Fruchtbarkeit (Gal 5): Liebe, Freude, Friede … messbar über Zeit.

4. Gemeinwohl-Resonanz: dient es auch jenen außerhalb der eigenen Gruppe?

5. Wahrhaftigkeit: Transparenz, überprüfbare Aussagen, Lernbereitschaft.

6. Demut: kein Exklusivanspruch, korrigierbar, dialogisch.

7. Nachhaltigkeit: bleibt die Wirkung, wenn Emotionen abklingen?

8. Kontextsensibilität: passt Form zum Feld (Krankenhaus ≠ Festival)?

12) Zehn Thesen für eine aufgeklärt-lebendige Pneumatologie
1. Immanenz: Geist ist die innere Dimension der Weltprozesse.

2. Freiheit: Wo Geist wirkt, wächst Mündigkeit.

3. Sinn: Geist stiftet Bedeutung – jenseits bloßer Faktizität.

4. Resonanz: Geist verbindet Sinnfelder ohne sie zu verschmelzen.

5. Frucht vor Phänomen: Ethos schlägt Spektakel.

6. Prüfung: Kritik ist geistliche Praxis.
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7. Leiblichkeit: Geist wirkt verkörpernd, nicht körperfeindlich.

8. Gemeinschaft: Charismen sind für den Leib – nicht Statussymbole.

9. Schöpfung: Ökologie ist Pneumatologie in Aktion.

10.Pfingsten: ein fortlaufender Prozess des Erwachens.

13) Glossar
• Charisma: Gabe zum Dienst am Ganzen.

• Frucht des Geistes: bleibende Charakterbildung (Gal 5).

• Lure (Whitehead): Gottes lockender Möglichkeitssinn.

• Panentheismus: Alles in Gott, Gott mehr als alles.

• Sinnfeld (Gabriel): objektiver Kontext, in dem etwas erscheint.

• Meta-Resonanz: Bild für die verbindende Wirkung des Geistes auf Sinnfelder.

14) Literaturhinweise
• Alfred North Whitehead: Prozess und Realität. Frankfurt a.M.: Suhrkamp, 1979.

• Benedikt Paul Göcke: Alles in Gott. Einführung in den Panentheismus. Freiburg: Herder, 
2021.

• Jürgen Moltmann: Der Geist des Lebens. Eine ganzheitliche Pneumatologie. München: Chr. 
Kaiser, 1991.

• Ulrich H. J. Körtner: Der Heilige Geist und das Leben der Kirche. Göttingen: V&R, 2017.

• Karl Barth: Kirchliche Dogmatik IV/3.2. Zürich: TVZ, 1959.

• Dietrich Bonhoeffer: Widerstand und Ergebung. München: Chr. Kaiser, 1998.

• Martin Luther: Kleiner Katechismus. In: WA.

• Markus Gabriel: Warum es die Welt nicht gibt. Berlin: Ullstein, 2013.

• Markus Gabriel: Freiheit. Berlin: Ullstein, 2019.

15) Bildliche Darstellung: „Pfingstbild unserer Zeit“
Visuelles  Schaubild  zur  Integration  von  evangelischer  Tradition  (Wurzeln),  Prozesstheologie
(Stamm), Charismatik (Krone) und Markus Gabriels Sinnfeldern (Boden). In der Mitte ein goldenes
Feuer als Symbol des Geistes. 
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